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Ausschuss für Stadtentwicklung, 22.04.2010 Entscheidung
demografischen Wandel, soziale Sicherung,

Integration, Gleichstellung von Frau und Mann

Tagesordnungspunkt

Beschluss zum konsolidierten Investitionsprogramm sowie der daraus

resultierenden Maßnahmen und Konzeptplanungen für das Projekt stadt
:gestalten im Rahmen der Regionale 2010

Beschlussvorschlag:

1.) Der Ausschuss für Stadtentwicklung, demographischen Wandel, soziale Sicherung,
Integration und Gleichstellung von Frau und Mann nimmt die Ergebnisse der
Vorplanung für den Umbau und die Umgestaltung der Erschließungsachse

Gohrsmühle -- Schnabelsmühle - Hauptstraße für den Streckenabschnitt zwischen dem
Driescher Kreuz und der Hauptstraße - Höhe Gnadenkirche zur Kenntnis. Die
Ausführung wird bis auf weiteres ausgesetzt.

2.} Der Ausschuss nimmt den dargestellten Sachstand zu den Parkierungseinrichtungen
für den östlichen Bereich der Stadtmitte zur Kenntnis und beauftragt die Verwaltung,

die begonnenen Untersuchungen und Planungen fortzusetzen. Auf einen Umbau sowie
eine Erweiterung des Parkdecks Schnabelsmühle wird bis auf weiteres verzichtet.

3.) Die Verwaltung wird beauftragt, das vorgelegte konsolidierte Investitionsprogramm
mit dem damit verbundenen Einsatz investiver Mittel für die anstehenden

Umsetzungsmaßnahmen sowie die planerische Weiterqualifizierung im
Sanierungsgebiet, die Beteiligung der Akteure sowie die Rahmenplanung
fortzusetzen.
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Sachdarstellung / Begründung:

Anlässlich der desolaten Haushaltslage der Stadt Bergisch Gladbach und der absehbar auch
weiter ungünstigen Aussichten für die nächsten Jahre sind alle investiven Maßnahmen der
Stadt auf ihre Umsetzung überprüft worden. Auch das städtebauliche Schwerpunktprojekt des
Rheinisch Bergischen Kreises und der Stadt Bergisch Gladbach hat sich diesen Überlegungen
zu unterziehen.

Zunächst ist die Ausgangslage (Memorandum/Zeit-Maßnahmen-Finanzierungsplan 2008)
sowie der aktuelle Projektstand zu betrachten und zu dokumentieren. Dies ist in einer Tabelle,
welche dieser Vorlage beiliegt, erfolgt. Hier wird sichtbar, dass das Budget in Höhe von 15,6
Mio. Euro (Ausgangslage) durch zusätzliche Maßnahmen und anrechenbare Flächenankäufe
auf fast 17 Mio. Euro erhöht wurde. Ausgangslage für die Konsolidierungsüberlegungen
bildet die aktuelle Kostenprognose in Höhe von ca. 17 Mio. Euro.

Unter folgenden Rahmenbedingungen wurde bei den Einsparungsüberlegungen
vorgegangen:

"= Maximale Fördersumme beträgt 10 Mio. Euro (Deckelung/ Vorgabe Fördermittelgeber)
" Den Konsolidierungsüberlegungen ist ein Eigenanteil von 10 % zu unterstellen mit der

Folge, dass von einem Budget von 11,1 Mio. Euro ausgegangen werden kann Der
Eigenanteil bei einer Förderquote von 90 % beträgt somit 1,1 Mio. Euro.

"= In den städtischen Haushalt werden für die nächsten drei Jahre jeweils 300.000,- Euro für
die Regionale 2010 (Projekt stadt :gestalten) eingestellt, daraus ergibt sich ein städtischer
Gesamtanteil von 900.000,- Euro.

"= Die restlichen 200.000,- Euro sind von Privaten zu übernehmen.

" Auf die Maßnahme "Neue Erschließungsachse Gohrsmühle/ Schnabelsmühle" soll
gänzlich verzichtet werden, weil sich die Investition (65% Förderquote) bei zu
erwartenden Kosten in Höhe von 1,5 Mio. Euro (35 % Eigenanteil) nicht darstellen bzw.
im städtischen Haushalt nicht unterbringen lässt.

Einen erheblichen Anteil für die Konsolidierung der öffentlichen Investitionen im
Gesamthaushalt stellt die Erschließungsachse Gohrsmühle — Schnabelsmühle — Hauptstraße
dar. Diese Erschließungsachse ist nicht Bestandteil des Regionale Projektes stadt :gestalten.
Dennoch ist sie wegen der städtebaulichen Entwicklungschancen für die Stadtmitte mit dem
Projekt verbunden. Der Fördermittelgeber hatte die  Förderfähigkeit der
Straßenbaumaßnahme ausdrücklich mit der Einbettung in ein  städtebauliches

Gesamtkonzeption begründet. Da eine Zustimmung oder Ablehnung zu dieser Einsparung
Auswirkung auf die Investitionsmaßnahmen im Rahmen des Projetktes stadt :gestalten,
Regionale 2010 haben, sollte zunächst hierüber beraten werden.

Zu 1.) Erschließungsachse Gohrsmühle — Schnabeismühle - Hauptstraße

In seiner Sitzung am 18.06.2009 beauftragte der Hauptausschuss (Drucksachen-Nr. 265/2009)
die Verwaltung, die Vorplanung für den Umbau und die Umgestaltung der
Erschließungsachse Gohrsmühle - Schnabelsmühle -— Hauptstraße fortzuführen. Auf
Grundlage der Entwurfsplanung mit Kostenschätzung sowie der Prüfung auf Förderfähigkeit
sollte ein entsprechender Förderantrag gestellt werden.
Diesen Beschluss setzte die Verwaltung um. Vorentwurfplanung und Kostenschätzung sind
erstellt; ein Antrag auf Zuwendung wurde bei der Bezirksregierung Köln gestellt.
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Die Straßenbaumaßnahme umfasst den Umbau der gesamten Achse Gohrsmühle -—
Schnabelsmühle — Hauptstraße bis zur Höhe der Gmnadenkirche, den Umbau des
Verkehrsknotens „Schnabelsmühle/Bensberger Straße“ zu einem Kreisverkehrsplatz sowie
die Neuanlage eines ebenerdigen Stellplatzes anstelle des heutigen Parkdecks
Schnabelsmühle. Für diese Maßnahme wurden Kosten in Höhe von ca. 4,95 Mio. Euro

ermittelt. Für die Maßnahme liegt Förderzusage in Höhe von ca. 3 Mio. Euro (65 %
Förderquote) vor - auch für die Neuerrichtung der Stellplätze. Die städtischen Anteile würden
für den Straßenumbau 1,5 Mio. Euro sowie für den Parkplatz „Schnabelsmühle“ ca. 450.000,-
Euro betragen.

Aufgrund der desolaten Haushaltssituation soll die Durchführung der Straßenbaumaßnahmen
sowie der Errichtung eines neuen ebenerdigen Parkplatzes an der Schnabelsmühle ausgestzt
werden.

Im Zusammenhang mir der Umsetzung des Parkraumkonzeptes für die östliche Stadtmitte
käme allenfalls die Umsetzung einer Teillösung in Frage, die den Umbau des
Verkehrsknotens "Schnabelsmühle/ Bensberger Straße" sowie die Neuerrichtung eines
ebenerdigen Parkplatzes umfasst. Die Koppelung beider Maßnahmen ist "fördertechnisch"
(Ziel der Förderung: Verkehrsverbesserung) erforderlich und funktional begründet, weil nur
mit beiden Maßnahmen eine attraktive Anbindung des Parkplatzes an die Stadtmitte (über
eine bevorrechtigte Fußwegequerung ("Zebrastreifen")) gewährleistet werden kann. Dies wäre
anzustreben, um eine Akzeptanz dieses zentrumsnahen Parkplatzstandortes zu erreichen.
Die anteiligen Kosten für die Stadt würden für den Umbau des Verkehrsknotens 1 Mio. Euro
und für den Parkplatz "Schnabelsmühle" ca. 450.000,- Euro beitragen.

Die Teilumsetzung der Straßenbaumaßnahme sollte für den Fall vorgesehen werden, dass sich
die Ersatzparkplaizlösungen "Erweiterung TG Berg. Löwe" und/ oder "Parkpalette Alte
Realschule/ Odentaler Straße" nicht umsetzen lassen.

Im Falle der Nichtumsetzung der Straßenbaumaßnahme fallen in den nächsten Jahren erhöhte
Unterhaltungsaufwendungen (Instandsetzung, Schadensbeseitigung) sowie ggfls. Kosten für
eine neue Lichtsignalanlage (ca. 200.000,- Euro) an. Dieser zu erwartende
Unterhaltungsaufwand könnte bei Umsetzung der Straßenbaumaßnahme kompensiert werden.

Zu 2.) Parkierungseinrichtungen

Gemäß Beschluss des Hauptausschusses vom 18.06.2009 soll ein Größtteil der im
Innenbereich der Buchmühle wegfallenden Stellplätze "ortsnah” im östlichen Teil der
Stadtmitte ersetzt werden. Eine "Vollkompensation" gemäß Parkraumkonzept mit den
Ersatzparkplatzlösungen "Erweiterung TG Berg. Löwe" (70 Stellplätze), "Parkpalette Alte
Realschule/ Odentaler Straße" (60 Stellplätze) und "Parkplatz Schnabeismühle" (70
Stellplätze) lässt sich mit Gesamtkosten in Höhe von 2,4 Mio. Euro (Anteil Stadt) aufgrund
der städtischen Haushaltslage nicht darstellen.

Hier kann nicht abschließend entschieden werden, da wesentliche Prüfungen noch nicht zum

Abschluss gebracht werden konnten.

Geprüft wird derzeit die Erweiterung der Tiefgarage Bergischer Löwe um 76 Stellplätze in
städtischer sowie in privater Trägerschaft. Sowohl die Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen bei
städtischer Trägerschaft wie auch die Verhandlung mit einem privaten Betreiber sind noch

-3.-



nicht zum Abschluss gebracht. Derzeit werden Baugrunduntersuchungen ausgewertet, welche
die Sicherheit der Kostenschätzung erhöhen werden. Hierzu wird im Ausschuss vorgetragen.

Geprüft wird weiter der Bau einer Parkpalette an der alten Realschule Odenthaler Straße
sowohl in städtischer wie auch in privater Trägerschaft. Die Parkierungseinrichtungen sowohl
ebenerdig als auch die Parkpalette werden in Varianten skizzenhaft aufgetragen. Die
Möglichkeiten werden am 15.04.2010 im Projektbeirat vorgestellt; das Ergebnis der Beratung
wird in der Sitzung des Ausschusses vorgestellt. Dies gilt auch für den „Überlauf“ vom
Fronhofplatz bis zu den Stellplätzen im östlichen Buchmühlengelände.

Es werden diese beiden Anlagen geprüft, da sie die Akzeptanz sowohl der Akteure als auch
der Händlerschaft haben. Besonders im Innenbereich der Buchmühle und nahe der

Fußgängerzone sind die Stellplätze gewünscht.

Die Erweiterung des Parkdecks Schnabelsmühle wird zunächst nicht weiter
verfolgt.Alternativ kann aber unter wirtschaftlichen Aspekten die Parkierungsanlage
„Schnabelsmühle“ in den Überlegungen dann eine Rolle spielen, wenn die o0.g. Prüfungen
nicht zum Erfolg führen. Diese Parkierungsanlage wäre dann aber nur mit der Umsetzung des
Knotens zu verwirklichen.

Für die Finanzierung von Ersatzsteilplätzen stehen Mittel aus den Stellplatzablöseeinnahmen
gemäß 8 51 BauO NW in Höhe von 800.000,- Euro für die Stadtmitte zur Verfügung.
Als weiterer Konsolidierungsvorschlag wird empfohlen, die Mittel in Höhe von 800.000,-
Euro für die Finanzierung öffentlicher investiver Maßnahmen für die Ersatzparkplatzlösungen
zu verwenden.

Zu 3.) Konkretisierung der Konsolidierungsvorschläge für den Einsatz investiver Mittel,
Fortführung der Qualifizierungsverfahren, Fortführen der Akteursbeteiligung und
Zusammenfassung des bisherigen Projektprozesses in der Rahmenplanung.

Mit der Maßgabe, ein Budget von insgesamt 11,1 Mio. Euro einzuhalten, wurden in einer
zweiten Phase Konsolidierungsüberlegungen für das Projekt stadt :gestalten entwickelt.
Ein Budget von 11,1 Mio. Euro kann eingehalten werden, wenn auf öffentliche investive
Maßnahmen in den flankierenden Bausteinen Quirlsberg, Marienberg, Cox-Gelände, Köttgen-
Gelände, Bahnflächen "Jakobstraße" und "Kalkstraße" weitgehend verzichtet wird. Darüber
hinaus müsste auf das Initialprojekt Kultur als öffentliches Invest (veranschlagt mit 2,5 Mio.
Euro) verzichtet werden. Mit der zusätzlichen Einsparung (pauschal 10 %) in den beiden
Wettbewerbsbereichen "West" und "Ost" könnten dann die erforderlichen 6 Mio. Euro

eingespart werden (siehe Tabelle "Konsolidierung" - Vorschlag 1b).
Bestandteil der Einsparung ist auch der Verzicht auf Förderung von Baumaßnahmen von
privaten Dritten durch Vergabe von Zuschüssen im Rahmen der Stadterneuerung. Hierzu
hatte der Rat im April 2009 einen entsprechenden Beschluss gefasst. Dem Rat wird eine
separate Vorlage für diesen Kürzungsvorschlag vorgelegt.

Im vorgeschlagenen Maßnahmenpaket sind die Umgestaltung des östlichen Teils der
Hauptstraße (Abschnitt Konrad-Adenauer-Platz bis Forumgebäude) sowie Maßnahmen für
die Gestaltung der Seitenräume der Erschließungsachse Gohrsmühle/ Schnabelsmühle
enthalten.
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Konsolidierungsvorschlag 1b

beinhaltet den Einsatz der öffentlichen Investitionen insbesondere für

= die Umsetzung der beiden Wettbewerbsthemen "West" und "Ost",
= Maßnahmen im Bahnhofsbereich (Freiflächengestaltung auf der ehem. Bahnfläche

Jakobstraße) zur Verbesserung des städtebaulichen  Erscheinungsbildes
("Ankommenssituation"),

"= Maßnahmen im Bereich der Vorfläche "M-real Zanders" an der Gohrsmühle

(Offenlegung der Strunde, Freilegung und Öffnung des Firmengeländes - Ziel:
Erlebbarmachen des Gewässers),

= Maßnahmen im Bereich der Seitenräume der Erschießungsachse Gohrsmühle/

Schnabelsmühle ("Stadtkante")

= Maßnahmen in einem geringfügigen Umfang für die verbesserte Sichtbarmachung und
Zuwegung der beiden Berge "Quirlsberg" und "Marienberg" sowie

= Maßnahmen im Bereich der Hauptstraße Stadtmitte Ost zur Verbesserung des
Zusammenhalts in der Stadtmitte.

Im Bereich des Bahnhofes und seines Umfeldes wird ein größerer Handlungsbedarf gesehen.
Der Einsatz von öffentlichen Mitteln zur Gestaltung des Öffentlichen Raumes in der
"Ankommenssituation” von Bergisch Gladbach ("Tor zum Bergischen Land") sollte
angestrebt werden. Dies setzt jedoch eine zeitnahe Konzepterstellung für die brach gefallenen
Bahnflächen am Kopf des Bahnhofes sowie entlang der Jakobstraße voraus.

Die Gestaltung des öffentlichen Raumes im Bahnhofsumfeld kann dazu beitragen, die
Verwertbarkeit der potenziellen Bauflächen am Kopf des Bahnhofes zu erhöhen und
Grundlage für eine zukünftig attraktive Bebauung zu schaffen. Des Weiteren kann durch die
Maßnahme "Jakobstraße" der städtische Haushalt ein wenig entlastet werden, weil die Kosten
für den Flächenerwerb (von der DB AG) ebenfalls anteilig förderfähig sind und somit in die
Gesamtfördermaßnahme einfließen könnten.

Die Maßnahme "Jakobstraße" kann unabhängig Dritter/ Privater zeitnah umgesetzt werden.
Dagegen stehen die konzipierten Maßnahmen im Straßenzug Gohrsmühle/ Schnabelsmühle
unter dem Vorbehalt der Mitwirkung der Anrainer. Sowohl die Vielzahl von Eigentümern
nördlich der Straße "An der Gohrsmühle" (rückwärtige Grundstücksbereiche der FGZ
Hauptstraße), als auch die Firma M-real Zanders auf der gegenüberliegenden Seite werden
von den Gestaltungsmaßnahmen tangiert bzw. müssen sich mit Ihren Grundstücksflächen und
mit privatem Invest einbringen. Insofern steht eine zeitnahe Umsetzung der konzipierten
Maßnahmen mit Mitteln der Regionale 2010 unter dem Vorbehalt der Mitwirkung Privater.

Die Umsetzung der baulichen Maßnahmen zur Gestaltung des öffentlichen Raumes
(Freiraum- und Freiflächengestaltung) - wie zuvor umrissen - bietet die Chance von
baulichen Entwicklungen (Innenbereich Buchmühle, Cox-Gelände) und steigert ebenso die
Vermarktungsmöglichkeiten städtischer Grundstücksflächen (Jakobstraße, Kopfgrundstück
Bahnhof, Teilbereiche in der Buchmühle, Forumpark). Neben den beschriebenen
Umsetzungsmaßnahmen sind im weiteren Verlauf noch folgende Themen und planerische
Weiterqualifizierungen von Bedeutung. An dieser Stelle verweise ich auf das vom Rat
beschlossene Städtebauliche Memorandum, in welchem die Themen und Prozesse bereits

aufgezeigt sind.
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Akteure — Fortführung der Beteiligung:

Den bisher beteiligten Innenstadtakteuren wurde angekündigt, dass der intensive Dialog
fortgesetzt wird. Dabei wurden in der letzten Veranstaltung Themen gesammelt und deren
Behandlung für den weiteren Prozess vereinbart. Weiterhin sind zu bestimmten Bausteinen
des Projekts bzw. bestimmten Themen, die sich aus dem Memorandum ergeben, weitere
Akteure einzubinden.

Es besteht die Absicht, am diesjährigen Projekttag die gemeinsamen Ergebnisse der
Innenstadtakteure zu präsentieren und einer breiteren Öffentlichkeit zur Diskussion zu stellen.
Beispiele: Begleitung der Planungen im öffentlichen Raum, Stadtmarketing, Gestaltqualität,
Ordnung privater Flächen, Baukultur, Aktivierung von privaten Hochbauinvestitionen,
Wohnen in der Stadtmitte etc.

Rahmenplanung -Ziele:

Ziel der Rahmenplanung ist es, den aktuellen Stand der städtebaulichen Planung als
Grundlage für nachfolgende Planung (u.a. Bauleitplanung) darzustellen. Mit der zweiten
Phase der Akteursbeteiligung werden sich alle relevanten Entwicklungsziele für die
Stadtmitte so konkretisieren, dass eine Zusammenfassung des Projektstandes in der
Rahmenplanung erfolgen kann. Die Ergebnisse der zweiten Phase der Akteursbeteiligung
sowie alle wesentlichen im Projekt erarbeiteten Arbeitsgrundlagen fließen ein. Mit diesem
Instrument werden gebündelt städtebauliche Planungsziele der Stadt kommuniziert,
Entwicklungsziele und -möglichkeiten in der Stadtmitte aufgezeigt, Qualitätsziele deutlich
gemacht und gleichzeitig dem Erfordernis zur Konkretisierung der Entwicklungsziele
Rechnung getragen.

Teil der Rahmenplanung wird ein vielfach gewünschtes „Handbuch Gestaltung Stadtmitte“
sein. Adressaten sind Politik, Verwaltung, Investoren und Grundstückseigentümer. Die
architektonisch-gestalterischen Entwicklungsvorstellungen werden hier auch anhand von
guten Beispielen aufgezeigt und anschaulich gemacht, Ziel ist wiederum die Stärkung des
Standortes und eine ansprechendes Stadtbild. Die Ziele betreffen aber nicht nur die
öffentlichen, sondern auch die privaten Flächen. Für einige Standorte (z.B. Kopfgrundstück |
Bahnhof, Bebauung im StadtKulturGaxten etc.), Teilprojekte oder wichtige Standorte wird die
planerische Qualifizierung der Bauabsichten mittels qualitätssichernder Verfahren
erforderlich werden.

Zu den Inhalten der Rahmenplanung und den mit den Akteuren abgesprochenen Themen und
Zielen erhält der Ausschuss in seiner nächsten Sitzung eine entsprechende Vorlage.

Die Verwaltung schlägt vor, den Konsolidierungsvorschlägen für den Einsatz investiver
Mittel zuzustimmen.

Auf der Grundlage des vom Ausschuss für Stadtentwicklung, demographischen Wandei,
soziale Sicherung, Integration und Gleichstellung von Frau und Mann (ASSG) beschlossenen
Konsolidierungskonzeptes und der Bereitstellung der städtischen Investitionsmittel (Haushalt
2010) ist der Zeit-Maßnahmen-Finanzierungsplan für das städtebauliche Regionale-Projekt
stadt :gestalten aus dem Jahre 2008 zu aktualisieren. Dies umfasst nicht nur die derzeitigen
Umsetzungsprojekte Wettbewerbe "West" und "Ost", sondern ebenfalls die noch
ausstehenden Planungsprozesse, Konzeptfindungen und Qualifizierungsverfahren als
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Grundlage für die Umsetzung geplanter Maßnahmen in den flankierenden Bausteinen
"Bahnfläche Jakobstraße", "Gestaltung der Seitenräume des Straßenzuges Gohrsmühle/
Schnabelsmühle" sowte "Marienberg" und "Quirlsberg".

Darüber hinaus ist der Förderantrag aus dem Jahre 2009 unter Zugrundelegung des
Konsolidierungskonzeptes zu modifizieren und der Bezirksregierung Köln
(Fördermittelgeber) zur Bewilligung einzureichen.

Die grundsätzliche Förderfähigkeit des konsolidierten Projektes stadt :gestalten wurde bereits
mit der Regionale 2010 Agentur sowie mit dem Fördermittelgeber abgestimmt.

Anlagen:

» Tabelle Konsolidierungsvorschlag
" Übersichtsplan Konsolidierungsvorschlag 1 b
" Übersichtsplan
» Vorplanung Erschließungsachse Gohrsmühle — Schnabelsmühle — Hauptstraße
ı Parkierungseinrichtungen Stadtmitte Ost

-7-



nn ie Ya A 2en nn ee & 2 an .. 0 ®Ne A ' ET FE:
> u: ee 2} h = S Quiu I| „RB oo... 5Ns Sl: Ms 1-0 Oo2 . SL . N o £ -2 a NFe . bh : : 2 Do v \: 2 eiSf 3 . 2 . . , a»a 5 | / 8 e =GO i ec 12 SL & EN u. 5 5=a ad BE : . EINES 5 NN A . o: E\\S& nn NEN i. 3" . \ o ur — ’- G \ ie . U: ._S ge N 7 ER: EN ®

= EAae Fr z\S nn u ©
, rn |* Var on

D u 2 fe. 5 u8 EN VHisj ch aü N N Fa N. a: Sc: 1 x nl -® . JE \ et u - 5 en :© = “fi & ns u - > u3 = ee { ES. ER FR. &:. .3 ER eG 0a 3° “5 JE FE NA Om. erh ‘3 >, ©: .af \0S x ip DL ! °
fr SL: . SS = n -Do Sie Am, N: SE uL vu : EL: i SE : % ur .

5 \ : 3 = Va \ eo 5 8 EuSEN ER “ Zu 29 - on
3 „- N er a I . ®e ' N n ea sy : 3. .° “ I NN T h A ER | Fe5 INA: ES \NNE/N AN 8 me5: sl N NM; iz u, on . - = ne . > 27 RZ a Pf. N Br a\ 2 - AN ey) ES: Ye ug‘ 22, g 7 . Pi: N ee ee: co
° nn - SR \5 Eu 4 N Be . N T- U, . > NBe El 5 ” ,.J:: Br ed N. . =, rn . = <& Bar 2 ei cEIN NN 5o : Fon, El EN ne NN. 5° 2. 2 .oO T . eu NN: a e ENG aD 2 0: a; a2oo nr NINE Du E m BED_ i N Eur Be ı . . in er ar Mi, "Sn je] . nn ” 05}g. . . eb. r GAY I BEER SEEN 2 E99,e : oo Te \ 2 N = en 3 nr T go zZ2. me Rn o N a FE n.C9. I Eu NN ?e . eo. 28 et 2Xo ; ZT SU... u IN EN ER, { a. Sec ONaut Bu 4 N : Ri TEN >: - . .\ ; no 92 N a no Q:3ws od öf



=8

® en DEa a. Br a g %Re “ . . wi: a 2 ge Es | “o Bu ” ! Ben | u& 1 00:55] | \ en on= Bu Be . Ss = vo << = ur Se = i nu |& BE 8 ai 20 55 5 F i N nnNs. n u. 1 5 “ e ä N Ssu a Sf at | |x 5 | u Er E & ee ns a3. Ei © | dl ER . 5 i | |Fa Bas 5 .ı oo Es E - \ |® a 2 & ee 5 ga 5 si uee , © ı = : \d . ; _ | a ER, " & © % Q= SD a» Sf & er. : ER Se 2° Bu 2 20 Il = 4 5 E s \ |Sc 8 _ıı. & FEN 5 3 : | Ä| L . ni, ; © ; ©oO . & 3 \. = 4: ® N: 5 : \Ce : ® \ % EN x 53 j i0 N >:anes SE ; |ni Ne es _—_—ıx\ a8 : ; Ä% fi > 1 v OD . >s, \hb \:%5ee h“ St N ”„ıy BmS . A eo, : .. G = m. A de e |BE . \e er 3\ N fe RR, Be SE4 N\ . EN: N Se: 3ee K-)'g: Se er RE sd aa 55oO n:= R ce St ae N, EEE m 5
E Q Be FR Mnag .© u = ie: £ A: & te xÄ 3 a \ Be ii hr! oo. En nua = m; N au ... | \H S S FE f En = 2 et “ - “ }cc m . Fr IE A: RT, WE: ee S | Sj | . ij ce \ ur ER nf: >. S .:a u, - F £ £ ne ©. 3 Rus 08 va R. 2 ” Bu8 « Bu En Ei SS. A. ds 4 3 u | j° R Ba F E 5  ®» N =. 4 = ez »3 2 5 ö =DM u . 7 2 5 m Ss ei; SL 25 uen E <. Be, en N Ey _ > |. u r Bu = 2 2 5—-Een . En Q 2 n . .+ & & N , . N 5 i\ 5 IN 2. N. . N EN: 2 a.| | N N Fa Yo." BAR: en La = en Äo a, x. \ SANS, 6 =3 . RN Bu en . E N €/ AN . . SL. Se i .S ' Ba ” “ . AN I A & )ne N | |Br x nn $ u: TEN Be S 23 AAN 2 EZ -u . Er. nn % nr ER > / il &: 9 FanM SE = aN EN IM: TE . yes:Ss . Ba u ey DS = 2. Eu a ER \ \ }& . Fe & “ 0% “ oe ES 9 E55 8 a | ;= u il 23 . A, IN: ea .: u& 2. SF: . 67 N ws u :! EN N 8 20 ER N \ |RE aEs ea EN 0 y,5 , u Et& | | . Aa, ee iPr . = " . EN we Eu N IN 2we 5 5 { zIl ©. “ KR N . x S, Ge B an . N\ ’ 4 \E. 5. % na NIN > SE > En 3 BE© „— BR 2 OR B INN SE 2 ’gi on n EREN UN nn 8RN | \ el 7: Pr > o >3-1 en Sn 90, ' N b2 N TE Ä FE EB =; . . \ y% ss SE | = Ri -NN.“ Sa yo, 4. Sn 5 |£ en 8 ö 'IToon



77 “ zZ
en LE

Fr ne £ . ©= y; . :Tr “ Seh SSLEn We en “ in, N? ER ff, BE Beten Zu 8 8a . er er ME Sal E Er oOBe or BE er ERS EEZ Es eeY Eh% NINE WR re s Yl .  HARE EIS. Rn FR EBee “ er a, SE 38 ner \ N in \ Ban) on Fre H wit 7 rn Ba 2; X en Dr SE I. nern Prilo: ..“ ‘ SL KTERS, > N, SERLFUNE pp n ed, a: aBe ii u en En 3 ©x TEL < Er . SE Fe Far A 5 SI u: 2 2 LE Eu SE RL 8 OnNER ET TER ESSEN SEER FE Ua mu& 8> Br EFF" DESSEN ER m Erna, San rer Nund EIS Ki RUE BE 08 ee £DNS a nrSEwe 0,5 g ©un fr 4 Kur run Tr nen ES EEE Prrapg . 77, El a ” Enn 2. I EN SS RER PER, el ”" tt nn TS L Sl OR IR an Ram X; a u on BG . 2 e 8Zr 20 went EEE WOFTER un 2 u NR Sn) Narsall > BoERETAR : en hl LEE ü ] N £ N) FE EU BT EEE: < E z © S aBu BE oo. rn ut a =Tl Ed SS; y> Bi N. a Y le, , / Fi “ E “ 2 5eg no. on H SATT NER Ey? en Al \ a N Fi 2EIERN BR 31, IH Pr Ir: 2° Et IE ı/ rg 30% awe FAN: Y Br 4 I I/ SANT, NE; SRH Tr = rise, en 5 S D 5ERSTE nt er rm ENT S 7. " I bs LPT INT L-E DNr Na waee, HEFTE EEE ne a S7z Sntl wo 8 ER .. RE PERL RAS ET» wu De E S 2mg Nr a5 Bu ar Fr . dr: . a FaRR FE SIE } nn ar . ; wN ! EL £ . !ÄA y 7 2.7 1oh en ne wen dl.: LE FAR? N, \ ı Q 6 Zıı ®DON ER el) Ye iR rn n nr 3; nr v ' 23 \ “ \% "ne. Kr RE ee " , 7 5 = nVON , Ft. 8 ER Bo Fu f % 5 oO\ vo. 4 Et 4 8 “ NL SEN er Sn 2:09» 8 eo\\ ee I Sir er ef DEN, EIN DrN IR a Lnt a5 De . urn, _ Ef vr 8°u & _. EN . Kr . eig BL > .u wi #728 32, 5 3. Ey N al PEFES : en eenr 4 m. x mL STR 2 Bd \ a .. . . =ed \ . 2 u BE pe 0 ERS LES ERER Ir ” FR . en Er' y er Br “ Eee ” >. N Ef! a “in BEN: . “ . eg . Bi. ! ” u. Er: ” SE, ER P a I “\ 74 , . BB v u ER .“$E . | 7 4 MM , EEERE, At: EEE Be N i 2 r , N Er® DE Abe. DEE NE ll ats rl. NER‚8 : e : ERu Bar en Be n A {-, 1 Si ff \SW N, TERREESTER, EEE JE Y R Tr: EEG2 RSS N f FB: AFEZ wu Be os Er, 2 2 ı { RE # F 1 { ag En \> Mi. Eu ne REN SERIES Kr & Ver i NER Bu EN, ! .Du RR ER NN, xPl SEE VE NN er Zr DonFR el ndWon RSS N oe Anz gan, “ F \52 3-1 22 a! Be ng Ep Mar RN: No. EA KEES “ \ar le NEN A en u nf. SE S r a) ey ERSND/ 3= wu EREN \ u TE. “ , -, \Be Mn EN EN/ F TE ER N . y \22 35 ENTE BERESS EN? Yon. fer or el | e | N 2; i E , . .er e NET EEE NEE BER Lg . > FE . j ® \i “ ! jr ‚»c SON EESESED, EEE B SER d . a : etNs EIN \ E \ Nu, EEE EEENa nn Un \En TE NER BR._ N. \ ; niu, zer WG TEE x Na N: . : B “RE ut RIEn RE er. en “a A , 45 \er Be wer in RN, ee iin 2 u, 7 I. N ° a \ \' E Sr A Ne wetla, 07 FEEHZ er A REN. ee a, . ,Wh" ni m ATER KEITEN LTı { “a ar en s \2 Agua we a EEE FE2 3 8 f ER m ri 'A NE Rus Js ve a, \ NNe. ea TE EEE RZ ? “ RERPER a. HNEE STa His ö Wi \1. ‘A No, ya os en,ee 0 as en, \\ \. a BEE Euer: eh En bla ‘08 Br en \3 ENEEHTTDegg et len. NN 3 LA.NE ENT Bene ien se ee . u 4 \ME NEE STE N - ae SEN, . SREN N,EN Me ERTE NTEE ESS Ba Nestzs Be N. Tr. Bra Ba_ MEZ \ DENE, KrseNS MEZ OS GEL E“ > 8 \ u =. xnr. vr See, Be RE area 38 BEET,| YV we ' EI ' \ea ER BRREN 44.2 REN!a. Fa \No nein ET SEE rl ea Bl FT - S% Ä ‘N NS, Kun BEN DENE FE IE SEE Er Erd 8 Hl . ESÄBT ı I ge & 3 a 2 \we Ms lers ne a walz.L 4 Si m JR ZA u SMS \ L erah eh NER, or RBB, Bette Best ei ONSEFTEL © 5 a358 4NN  :aEd lee: ge | ' aNo far Tr aBe I En SszE \ EN erars fh Pr, SAMEN al] dl >; 2 olımne: Be Znnl DR . rs N 2 g le ; EEE iD Sl Sue wei. Baer an . +!Neal IN BER; WOERWERSEREg BG RER erg ERDE ee ern A. “ , "ri 7, eiNEwa Ba ah 3 £ ehRe). on, enL.. de; DE ent ZUBE en A GT eeBenBr ber ee Et,"\uH e. Ne - a -Blan A]: a TEEN TERRA Va GERA Saa  S “a 191] Me Ge erDaBR 5Be N PN rer SR 1: /Fegelih re a 8Be.De a, a {3 dr 2: ! i NTTILE| ! 2 ASITERE: N a, yarks ir KEART Er ee 1Br ae rg —eseaddo era RPIHE a DL a Ne en ArN EdFe; „ ’ Tr KEN? mE Ts R ; NR - AA Sr NER se ge m1 af, 4: enden WIESE RN, INNERES u a a SI NS 2 3\ at oz METZ e, Sl 29% TR N NET a & a om I, Er RR Bar — Bref el e e|O5 aaNe ua EL Pi EEE a DEE EN NaI\= > I> ee ee eh, Sl N SE 3ee neEE TE Ef. he I uJR?" oo er N. N !TER ka re a, erre eeee; ee a N9522 re N ur AB,Erre2 FaNET OR A tz Eee a aBr2: vn h. Mi ea en, RERADe FeI: 8gr BE BE an a: FR -] un ch }Bu if . ri IR 7: L DE >E a Se ByEn SEE u Na ga eh,it" IN EN, BE RR; EN Snwa NER ln ,Mu, EREN SESEBEE, Er BE A ze er GI I;Ey ' ' NEE RT BNTNENE SELLER, Ei Nr” Tore. 58 BEE BRDEu &; SET 1 a EEE EREIDENENEND, u /elle EEE, SELEEG N Sr : RE BE BE NEREST prreA A EM 2 ERS NENTLRNERNTENREN sgI a ET ES LEERE Brey gan “ \# Menzel ef IN BT NEISRDTED NERDIGSST FESTE, Br2 ARTEN, Se2,Ef Ber, „en SER MUSS BEBEN ZEN, eeelI \H, ne DALE BRENNEN BE eeRR aBE Ss SERREH \ ZA E, I Äh Me Deine: BE N areKR 20h UUEENZLE 2 x SZ af: 5DE:BERRDENETBEL RnSp Eee : 1:2 AREEEARLEEeenin WERBSERESE ee

Do }



vw

28.888gi __ -ER S w Legu2u 2332% wow 2 susäglss : i i= E |325 u z 8 8 ® ges |De vw. & & : s | ii_ w w , ; | | |j | 1 " & & weweww25] &e 3 8; 2 3 |E 8: 8 g Dam LLEEE 33g2 82 <a 8 8: LErSLRTLES agasassEr z& 8; er vu ER52 er “a $ “ 3.233 2558 FE se38 I Es 8 8 2 23 8% Burıeı :83 “ & x 8 88 SEN SNETER 3S$ 2 82 8 3 83 $ &yty Sy8 Y < & & 2 8 3 88 E; © jw n 8 z ; : ; as 5 |dd un; ,s : e . $ |ur S sig en Feö . 5: * 2 “ wow 8 aen N 8% s$ . \ Ä Äss| E3 “; S a ri Äs { 8 . 42 , Ä i5 | |28 88 8 8 suvl w 2 8 > g g | | osie 2: 532:5 88 co88 5 = ;lade 55

8898 a
$ $ |

Er h28 & : : , i |38 58 28 2 8 Eu 58 xj ii s ; Fer z S#8 g8 A \ Ei}: |&& 3 25 8 u ; i“a n u ge € 6% 2 = |; 3 & & “ r z 5 2 “-2 $ ® ©ı : 5 Eh , 15 2 ’ ae zor8 3 5 : : , !v6 $ ge : 28 2: Rn g 8: a 8 s, iha: & BE 2 ES 8 gs 8 s® 2 rea: 2 8 E88 25 ı % IER eo 5 a 5 8 8 88 28: : ila 5 Er: 2% 8 u 2% 2: 88 ver E8388 i2 2 as 8 88 3% g 8 8 3 his Ar6 En “2 x > o og o £ |Fe SE 8 Sa 0 32 e 8 58 ee % ih5 E SE 5% 888 ee 28 eıi Bi: 2 San 3 Fr 8 3 8 5 282 ERdus Es 8 : : 2 28 ©: i u u8238 ga ie Bu ni; 5: % <® 35 3» 3» 838 5 9% 4 & ax | 8258 gas? £ lg? 38 Ro R& 25 3 $ I i I A& 25: 888 ‚ za 8 ee : f1 9232 Betz & 2:05 ga 8 & 22 2 2 & % xx5 i eg“ euie 3 zart Ze & 38 8 uä 228% 2585 5 sie 8 2 IEI Hr 3 g852 BEL ELI a g BEAL. ER.:| il Eis F N

i u Sa. .; 2828 D& M |Bl ii... | Ä Ä
228

8% 4 | || 2: . & %45 Ss ” ; |&% & & u s . 5 |ii) | ä 2% 2 85 8i | i. < 32 8 a 8 ®285 ° 35 2 g$y 4 2 : 8 ; .Er® 3 3% 5 22 &% 3 : .®$5 x 3 ä & ex 25 : \ss] E 2 @» Pu $ 88 g: 5 |N 8 & x Ms = & =258 & R 8 g $: € & : ö ; 2+ & IEx & E88 2 N 52 3%£ 2 i32 & 2 28 g | MH ! .: ö 2.58 u2a 5 3% | :| :8 S &32 | && s&s8| |a 8er



namennenne ea
Zn
ES elek ele -

ger
28

238
32»32

38

vwwiwwwww ww vvlvwiwwiws
ER 2228288 8% 82, .22|22
s@ EIERN &8 22 88832 282587 .Q ® 2ee0
38 ES 2828 &8 &El SSj8R
2% wlan Er wilde
82

yvolvwvwwww wuuww vwwlwww vw'iw wu. www“ wu wre wi

& 223838883838888 28888288 83888 2888 833238388
„8 | 1838888833838 | EMESESES Luass 2233 8888152153
s ale S o 288 ce “ 2 anen ach na & “;38 | JESBRRSBRERET | RSRSRRS BESKE a288| 58a Ssd

og vr w ‘re “Nie - - r . garen ®
2
&

ä

»w w wel win wie w

E & 23..8288
2

ä &3 & 2d 8388Ss 3 3 Salss88 88 5 gs js2lss
5 ee r oy ron

z = ale sis ste

22 22 Esje&]8815 82® 26 Zr aIE%
23 23 Salz ala Hgg
Pr RE ZElR a8 ERS
Es 5 5 x: Se Se Sie &
ia 3 EEE& 28% # 6:0 20

g Cu 3 PN be si s| Sieg3 258 Es 8 { SI 3 siea
® 8 55 us & £& 3 8 858

8 8:5 & 3 Y a
a 354 ® © &
38:8 e : 8
FRE 8 8 „8: 5_

ey58 $ & a 2083 an u = = %S =
ERSEE £ & ge u %
tüa2y < < Ed28,3% & g is 8 2
BRESE g $ 5% 2 7

ä a35R88 & 3 8 8 3E SESERS { 28 2
e REISE = > & an
a Ense 8 8 5 Sao 8 &
& 85983 “ z & BE 8:9
3 2238 8 © & re u
$ Ben22& % 58 £$ Ü 5 <= 84% Fe zZ u2 yERyäA2 2 28 28 mer 3 232228 ® Fe e x: > 88 8 5 0.8
- 2885: z BE ua BE a8 8 5 0 A 88
€ En:gds ; BE ES BA 28 88 9 ayss
5 222288 s BE 32 52 23 KH 2 8388
2 IE & ga RS HR ES 55 5 0 3888

‘eg
28 $ a a &

> $ & ; 3

&8% & uo08 8 &E8E % & % & e 38 2 “

38 135 5 % x 33° a Ei:22% 18% & £ a 8 u : 153. [8
408] 182 s |& 8 $ 3 82 © [82
“82 jez 8 |5 ® 2008 38 & |r2la |%sgs| 188 2 128 © @ 8 2äg x (salz |E
5 2£ & 2] on 2 2 og B 2 15 2|ESRR& 22 4% 132 22 X RR ne5 3 |23[2 [€

az 18 S = N <= 22% S

388: | Senvo 8 122 88 ao: gea 8 838 je23 [gs cn vowu & |ö2 22 2 x 88:2 “lgSTE) IE SE SLUEE : s* 59 3 6 887 2 1285 ı5
Basi BSESFRER Ela.ss 88 82 612.28 18



233 288: ” ERLEBEN 3888 2885 susyays gag8 58885] 88 8838338 2888 s35ges 1528| £8 Baus asssellael ssuregs & s
E &

828 las ggsEeyE ı282 jan AR
548%

u vuw vw 8 888www “ N öw w e 8 " 8822] S888..8 328 38% 2 58828 & s 555ds gg 88 52 | lad Ssur 5ig 8 Sant sSZ as 88 s2 &

53 :
aa

vun. 3 u. Es : . } =8| ®8.... ooa & 8 :2, & 8 s sla: |3 & 55 $ i ;32 T 4% ; :x N 5 ;3 : i
2 won\ vo we ° i. “ vo.

&%, 88... ä : \& | &3 R ; :3 ; &s :2R s | 88 & ;Ex | ja | 88 s =' [73N ; :
” |
RE

22 . 5gs g

\ ggf ® 58| $28- we;8 BEST a Fak Sset seh 55? ge <&$ 38 ey 8% 288 2:z BELH S 8: ii: gg28 Z2 So5 SEE: 22% 2221% 5 ee \is ss Fr& 3283 2g5 8? end 2gE 8:A Ar32] 2.2 €SE 3253 üs: s:if E88} E:% En85 FEN 2: Rse 869 38° 88“ 81% e86y 355 2%“ 3 rer‘ 298 53E & > > IKi 8 nası 28% ;“ Say A858 238 4y BESTE: 23 RER 23: I“ Bgasssy 8% 82. EEE 25 N!ı FIT |i ER gs 553E% uu EEEuuncn83

€8: , ’8 < j8 $

N ; & 3s%| Is 2
ses 5 |2 SE a : |age |e 3 ;ll 8 ap258 “18 Eu on : 5%28 E : N“es |E | h3 8

| 5 8:| E Esar 3 \ is& : n Ku73ste8| 18 8 £288 15
y Kö -“x 2er



nn IRRE ı ü u Br ©un 5 een A| ee aERREGER Ü KB N; ji } Poren ig A ef, ur” FR IS SFHIENT 15 FE (vr men. SE ts en Vanen weN ElBE erh las an ee RES =T es: N; a BER af a: Sl TUE 2er sn NeA an YET Zr D.den h} EN ID NN RER Ziel AN, * Kn., geMe na en TSa. 2" ya a En UNSERE, Ns I & \ nike en1 NER ER en errn % rar, ie= je 8
EreeaeZr M ®: Sn MNSMza HT o== Nor 4 « I zo ie Muth ’ >S\ 1 en MEI: .. Nest ular? BT . i Ea dr IT NE en 0 Mea N Er a \ in i 0I h Fa X 1R; a ” ERW E } ! - . . 2 o®gl RE ee |

Ka = B } N % Ki Dee Er “ \ anel ie u EEE Ze &BE : } Ip * SE “ \ .. - zZ 0 IN " - nn ı e. 08N No. RL . \one “AA TSTEESES Ki Sy IE SEE EN gen. N ar Ä Eu j us Ch N et ns EN Ya x » u 183 Sp mnd. Ar un hr Tas) 28 N BE \ i & ..aan, 2 IHR Neyks Js: MIR ih : LLf MESSE y2 Du Apr ls 7men fe EN N TEAN =; | N 8 ; fir urIn:m NIC | . X N“ N, oN Ch OLWie,EHE fear et,BehER Si ! 2 TR: ar Er 2Kap wer: er a Ele ; |. ENA, Yin! SEHE Nee nn 25%, 1 ehetch,ıgg chBa Bi ES IR,Nu eur, u, EY FE Rx san (1 ir IE SO SER 2 5N ss 3 nn Je RSS Du N lo: br EDBe en FEaLI a Be RN EREER at! Re .She2a Ve > INSEN, I la, öED lernen REICHE < ZN IN aINKal, 4 7 @ I SE 4Ey gr @®RO Be RE! RE ©en LERNENKENN, 22 ERA ERRER S RP 5SRH STELL NL NEN SA I ae RS .2 tn ypb CEZBERR TI SNSSTILT rss. cdER Pl #;Be 3° BN DZ. RR RS TEEN Sn a£BeeSO 2 8SHARE ea BI Se a es MnSEN RL Ne SE ASRG Pi wa ENa ST Naar GER RERR BE DIT N 3EN Sach Ken? en U ERRPAN: Rz ET un SEN&Sn N aNER: EB A v ka Fr ®A "2 SENSE ta EEE,Ben a ars 5 De Rn ARR lt l,. Their EM ud ANNUN I ED, if > =“ ERESSEENES,N ‚Al Selle "?NeSDRAR. Re EN 5na ATTESSER a a “ AN CH % : fr ar. De. BEdin TERN NER: rn a Ne KEEOT urn Ba I, 1: 3ee ENGEN ön « \ BES EN 12! ‘Er er Bu SEN ‘ \ er 1 3 =Tom EN En en Hi TAT.ey 5,rl er N Ra Ri \,eh le, EN "TIEH 19 IR Lk ERSEN EN. N a I& 7 3. ER &LEER DNA N N |.NE Na een Ed [Pr ee ERmich r Vi I, te EeeNeSER -k, 1 MA I. 5BR EN \. N: ER SRHBERZENLE v Be LEREN Y; rern=dh, el 5 8SH Si NES-a NezSch xnre 3E “ir Fr 2:9, NE EN... ehe ST; DFEN Re)ENEr. - 2 Oi ii ee jiz £sg Sr MENyes , ; RR, . ng sn ©ee Nee: a” AST ER m. ”Ka? 2 &
in RESTE NIEREN IL N, \ ! E | vxer DEE oh SER ee a Dres; N Ay, 2a, Bf ei VENunN MN \ n |,Ten GEERSIIRE: 5 ah 0GE Be N EN gen ., \ ©> ARE Re ee 7 See PR EEE Nat on 2GR Snme]RETTZE sh RER a. rene Ne a el:N er RLOAEEN Barım\ Vi; 24 7 3SENSE BE E BeBr 3 Br ee DB, & f ÄFe ER NREa ER NER |, EpEEE a &\ Non 1 eehBER ENG FE a N .Br% ER, A EN ER BEER N URN ES \ I. T:-ir FE, Ing Amt ET ae Bein: A A:EN ERS L, NER,ii EEE T ie’ ER RTAOD RU AT\ EEE BE EEE SA el vd Dr US Seer ec SELSRLSASE PER RE ER,SL :“in A Li 15, NS A SORERSn, a 6 >sSs lgGNA EN NH IE NTI. m ANSEE EREAN ih ARN \ >8 BA N N 8 BEN> 4)‘ DR $ : a

: DE NIEREN > Sa einehN ee 5 EIERN AN: nRS NT N N: Be .4 NEN ee Nr zer N Pär2 REN F aSAN .£ Auf. EEE SERZEDS INS SR)neN DV ie. „ae .Ar NEE E SE SSREN RE SR en Se 7a eng N EN erker RT a 3Ex er N,“ Ver; BeRR erNDe | Ä" Ke:Er ED RE 4 A|BUNTR aaiRr Si . 1% NS Gr , Ei 8.£EEE TEST nee. Na a N L SL, ri;
Zi >» Sa, Kr Y DT ERN IR& ER \y h. \ _ARLN ENT NıN a N;. FOREN Mr Pa N " Br, SR v Na S ar “r 7 rl? 4 x AN r Na en 6;© hiGe N NEUE Zn Na sehYe BE in N ln N Saa he: 47 ;NS N III 3 RLREBea N N N, > a IHR.Na iRN RE et SEEx 4% N et TORne, | DIN \ 2A ,ROT a et KAReTT ERS Kr ; EL Se N SkER, BR N IN Ir SZISEN zEu TEEN NIS Na IS a VE snelear ..® A & EIN: ER I ASAR) : ı, Re. SEN ur N N NE 5 ER a ,S 2,3 fa . Ne va en RO Sr | NSer N Ye. Sc Ss NANEEGE =:SERSINN N ! RN CE\ LeTEN NRIN RR EREN Pa N NE N EN: \ AN SS ER N er FIRE i A N N N Y BBSTENS: hi,nic Al . De ei 2 N EN 4 NBer MR RL TEN, KERN icx ’ Br \ N


